
das Jahr 1400 legtdas Jahr 1400 legt ... den Gedanken nahe, daß der Reginenschrein die  Arbeit eines westfälischen — vielleicht münsterschen — Goldschmiedes  ist“; für 1457 wäre es „ein seltsam rückständiges Werk“.  Die Frage, ob die Kirchen unseres Gebietes in der Mehrzahl ausgemalt  waren, wird offenbleiben müssen. Beachtliche Fresken „aus der Zeit der  Erbauung kurz nach 1250“ finden sich in der Margarethenkirche in  Methler (S. 6, 18—21). Knapp hundert Jahre später ist ein „Zyklus von  Wandmalereien“ im Chor der Pfarrkirche in Mark (S. 34—37). Wilfried  Hansmann, der Bearbeiter des neu erschienenen Dehio-Handbuchs  „Westfalen“, schreibt diese „auf Grund engster stilistischer Verwandt-  schaft derselben Werkstatt zu, der die Wandbilder in Stromberg, Kreis  Beckum, und die Glasmalereien im Hauptchor der Soester Wiesenkirche  entstammen“ (Dehio S. 202). Besonders gut erhalten sind jüngst frei-  gelegte Fresken der dem heiligen Georg geweihten Kirche in ÜUntrop  aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, die den Bearbeitern des eben  erwähnten Dehios noch nicht bekannt waren. Hier weist Fritz auf Stil-  verwandtschaft zu Arbeiten Hermann tom Rings oder eines Niederländers  hin (S4112:1).  Unverständlich ist dem Rezensenten allerdings, weshalb Fritz die 1956  bei Restaurierungsarbeiten im Chorgewölbe der Kirche in Bausenhagen  freigelegten Wandmalereien nicht erwähnt. Wie glücklich wäre er, wenn  eine Farbtafel „der gut erhaltenen Halbfigur Christi von ikonenhaft  zwingender Ausdruckskraft“ (Dehio S. 36) vorbehalten geblieben wäre.  So bleibt dieser Fund der breiten Öffentlichkeit, die im übrigen in diesem  Buch so packend angesprochen ist, leider noch weiterhin unbekannt;  denn die erste Veröffentlichung auf den Nachtragsseiten im mehrfach  erwähnten Denkmalsband (S. 503 £f., Abb. S. 510) hat bisher nur die Fach-  welt unterrichtet.  Man möchte wünschen, daß dieses wertvolle Buch den Einheimischen  den Zugang zu Meisterwerken abendländischer Kunst, die ihn umgeben,  öffnet und daß es Freunde der Kunst- und Kirchengeschichte Westfalens  zum Besuch des Hellweg-Kreises anregt.  Unna/Westf£.,  E. Nolte  Werner Teschenmacher: Annales ecclesiastici. Düsseldorf 1962  Presseverband der Evangelischen Kirche im Rheinland; Schriftenreihe  des Vereins für Rheinische Kirchengeschichte Nr. 12. XXXVI u. 426 S.  18,— DM. mit einer Schriftprobe.  Über dies Werk könnte man schreiben: Habent sua fata libelli. Denn  es ist ein Buch, das über 300 Jahre darauf gewartet hat, gedruckt zu  werden. Werner Teschenmachers Annales ecclesiastici mit dem Vorwort  vom 8. April 1633, unendlich oft genannt und zitiert als Quelle zur Früh-  geschichte der Evangelischen Kirche am Niederrhein und in Westfalen  vom Beginn der Reformation bis 1633, in einzelnen Zutaten etwa 2 Jahr-  284den Gedanken nahe, daß der Reginenschrein die
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Die rage, obD die Kirchen uUNnseIres Gebietes In der eNnNrza. ausgemalt
d  1, WIrd offenbleiben mussen. eachtliche Fresken „dus der eit der
rbauung Urız nach 1250“ finden sich 1n der Margarethenkirche ın
ethler 6, Knapp hundert TEe später 1st eın „Zıyklus VO  -
Wandmalereien“ im hor der Pfarrkirche 1ın Mark Wilfifried
Hansmann, der Bearbeiter des Ne  c erschienenen Dehio-Handbuchs
„Westfalen“, chreibt 1ese „auf TUN! engster stilistischer erwan!:

derselben Werkstatt Z der die Wandbilder 1ın Stromberg, Kreılis
um, und die Glasmalereien 1m Hauptchor der Soester Wiesenkirche
entstammen“ (Dehio 202) Besonders gut erhalten SINd jüngst frel-
gelegte Fresken der dem heiligen eorg eweilhten Kirche 1n Untrop
Aaus der zweiten alfte des Jahrhunderts, die den Bearbeitern des eben
erwähnten ehlos noch icht bekannt Hier weist Fritz auf t11l=
verwandtschafit TDelten ermann tom ings oder eiNes Niederländers
hiıin 119

Unverständlich ist dem Rezensenten allerdings, weshalb Fritz die 1956
bei KRestaurlerungsarbeiten 1m Chorgewölbe der Kirche iın Bausenhagen
freigelegten Wandmalereien icht erwähnt. Wie glücklich waäre C. wenn
1ne Farbtafel „der gut erhaltenen Halbfigur Christi VO  ® ikonenhaft
zwingender usdruckskraft“ (Dehilo 306) vorbehalten geblieben waäare.
So bleibt dieser und der breiten Öffentlichkeit, die 1mM übrigen 1n diesem
Buch packend angesprochen 1St.  9 leider noch weiılterhin unbekannt;
denn die erste Veröffentlichung auf den achtragsseliten 1mM ehrfach
erwähnten Denkmalsband 503 R: Abb 310) hat bisher 1U  — die Fach-
welt untferr!:!  et

Man möchte wünschen, daß dieses wertvolle Buch den Einheimischen
den Zugang Meisterwerken abendländischer uns die ihn umgeben,
Offnet und daß Freunde der unsti- und Kirchengeschichte Westfalens
ZU esu! des Hellweg-Kreises anregt.
Unna/Westf.

E Annales ecclesiasticel. Düsseldorf 1962
Presseverband der Evangelischen 1r 1M Rheinland; Schriftenreihe
des ereins fUÜr heıinische Kirchengeschichte Nr. ZEIEN 14 426
1 m1t einer Schriftprobe.

Über 1eSs Werk köonnte INa  ® schreiben: abent S11  Q fata 1belli Denn
ist ein Buch, das ber 300 TEe darauf ewarte hat, gedruckt

werden Werner eschenmachers Annales ecclesiastici mit dem OrWort
VO Da 1633, unendlich oft genannt und zit.lert als uelle Z  a rüh-
geschichte der Evangelischen 1r Niederrhein und 1ın Westfalen
VO. Beginn der eformation Dis 1633, ın einzelnen Zutaten eiwa Jahr-
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zehnte darüber hinaus, jeg‘ urch das Bemühen des ere1ins füur Rhe!l-
nische Kirchengeschichte gedruckt VOT.

ahrend eschenmachers gleichzeitig nNiIsiaAaNndene politische Gesı
„Annales Clivlae, Juliae, ontium, Marcae, Westphaliae, Ravenbergae,
Geldriae et, Zutphaniae“ bereits 16338 1mM Druck erschienen und TO1Z ihres
lateinis  en Textes nfang des ahrhunderts Ne  a un erweltert —
schienen sind, un War als ehr- und Lernbuch, aus dem der TO.
urfürst, Oön1g T1edr1 ilhelm un! Friedrich sich ber ihre
westlichen Gebiete informiert aben, blieben die in euts  er Sprache
verfaßten iırchenannalen eın Manuskript. Dieses und seine Abschriften
hatten bewegte sale bis 1n den etzten r1e hineln. Thnhalten blieb
schließlich noch ineI die ScChwer lesbar 1stT, 1n der euts  en
Staatsbibliothe 1n Berlin

udolf Ohr hat SE abgeschrieben, lbert Rosenkranz urch-
gesehen und Superintendent Heinrich Müller schrieb die Einführung,
die eschenmachers Lebensweg WwI1e auch die Schicksale seiner großen
Kirchengeschichte darstellt.

eschenmachers ext ist unverändert und ohne Erläuterungen ber-
OINmMen.

Die Bedeutung des Werks ijeg noch eute arın, daß eschenmacher,
der, 1mM eformationsjahrhundert geboren, ahe bei den Ges  ehnissen
und ın ihnen gelebt haft, die darstellt. Als Hofprediger 1n Emmerich
und eve Zugang vielen archivalischen uellen und hat sich
bemüht, weitere aufzuspüren und iın seinem Werk verarbeiten.

Es sollte eın ubiläumswerk se1n, 107 TrTe nach der Kirchenordnung
erzog ohannes 111 VO  3 1532, die eschenmacher als den Beginn der
eformation 1n den eDiefifen ansah, die Ssich etwa mi1t dem eutigen
Nordrhein-Westfalen en Er beginnt mit dem Blutzeugen
Clarenbach (+ hat viele Tkunden und en ın Seıin Werk auf-
mm und bringt ahlreiche Einzelbilder bis 1n die emeinden hin-
eın ber das Jahrhundert, das er Wenn ihm als Sohn der refOor-
lerten emelınde auch das Schicksal der reformierten 1r
besonders Herzen lag, umfaßt sSe1inNne arstellung naturgemä. auch
die gemeinsamen evangelischen urzeln ın der eiIiormatıon Darum hat
auch Johann Dietrich VO  5 Steinen 100 TEe nach eschenmacher als
lutherischer Pastor 1ın eve un! Isselburg bel der Abfassung seiner Re-
formationsgeschichte des Herzogtums eve, Lippstadt 1727, dankbar das
Werk selnes reformierten Vorgängers ın der Kirchengeschichte leves
benutzt und ewurdig Heinrich Müller hat ın seiner spannen: g_
schriebenen inführung nicht NUu:  — die schon seinen Lebzeiten an
ochtene Persönlichkeit Teschenmachers 1ın das Te icht gesetzt und
modernen egenden über ihn den en entzogen, sondern auch VO.  >
einens Verhältnis eschenmacher VOr Mißdeutungen es  ützt.

anhnren 1ın eschenmachers Annalen sich Aaus der TUuNzeı der ei0Or-
mation viele Nachrichten aus Gesamt-Westfalen un!' Aaus den später
lutherischen Gebieten nden, beschränkt sich 1n dem etzten Drittel
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des VO.  . ihm dargestellten Zeltraums auftf die reformierten Gemeinden,
außer 1ın Berg, ull un!' eve aıuch ın der westfälischen Mark 'Te-
schenmacher Star TST, Jjährig, bereits 1mM Ruhestand, als Altester der
damals noch schwer angefochtenen reformiljerten Gemeinde iın anten
Karfreitag pr1 1638

Die Annales ecclesiastici S1INd eın Werk, das INa  , el 1n einem
Zuge durchliest. Aber Wer sich die Muüuhe macht, das ausführliche TIS-
und Personenregister durchzusehen, der bald, Was sein Interesse
lockt Dann annn 1nNnan U  — staunen, we. VO.  - Einzelheiten der
eißige eriIasser zusammengetfragen haft, Leider 1st durch den schlechten
Ziustand der einzigen ernhnalten gebliebenen Handschrift 1mMm ext w1e 1mMm
egister mManche Kleinigkei eniweder iıcht mehr erklaren oder
ifehlerhaft Kenner der TtsS- oder Personengeschichte werden das eine
oder andere aufklären können.

Für westfälische Leser sSel aus dem Ortsregister 1LUFr ZU. auf-
geführt, we westfälischen Namen sıch da finden, dadurch das
Interesse diesem Werk auch 1n diesem Raum wecken: aus, en,
J]tena, Anholt, rnsberg, Bielefeld, Bocholt, um, Boenen, Borken,
Castrop, oes{ie. Dortmund, üulmen, Eichlinghofen, Erle, Gemen, Ge-
velsberg, Hamm , Herdecke, Herford, örde, Orsimar, serlohn, Kamen,
Kierspe, Lembeck, em£0O, Lippstadt, Lütgendortmund, Gra{ischaft Mark,
Meinerzhagen, Minden, Muünster, Neuenrade, snabrück, aderborn,
Plettenberg, aesfeld, Gra{ischafit Ravensberg, Schwelm, Schwerte, Siegen,
oest, Stromberg, Uemmingen, Unna, Volmarstein, Wattenscheid, Wen-
gern, er Wetter un! Wiıtten

Herford etfr.ı

Justus Mösers  a Samtliche er Abteilung Osnabrückische Ge-
schichte und historische Einzelschriften, bearbeitet VO  3 aul Göttsching,
Flensburg snabrü:  i1sche Ges Zweiter e1l (1780) und Dritter
e1il Oldenburg/Hamburg; Gerhard Stalling erlag 1971 (JUSTIus Mösers
amer Historisch-kritische Ausgabe ın Bänden, mi1t nNnier-
stutzun des Landes Niedersachsen und der SNaDru VO  5 der
ademıle der Wiıssenschaften GOöttingen. and 13) 357 29,80
en den Patriotischen Phantasien ist die Osnabrückische Landes-

es! Justus MoOsers größte eistung. Es 1st 1iıne Landesgeschichte,
die ıcht 1Ur die damals ekannten Quellen gewissenhaft auswertet. Sıe
enthält gleichzeitig auch das staatsbürgerliche ekenntnis Mösers ZUTC
Idee einer euts!  en atiıon Aus der eigenen Wir.  eit des STandls
reglerten geistlichen Staats erwächst seine „Genossenschaftsidee“, die der
modernen Selbstverwaltung als Wurzel ı1en hne die standische truk-
Lur des Staates beseiltigen wollen, da ihm Ungleichheit als iıne der
ragenden rafte erschien, wünschte doX  } die TreihNel er Olks-
chichten VO.  - persönli  en indungen Das Vorbild meinte 1ın den
alteren „1idealen“ Zuständen rückprojezierend en Vollendung
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